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V o g e l r i n g e  u n d  R i n g v ö g e l

WAS MAN DARÜBER WISSEN SOLLTE

IVbzu werden Vögel beringt ?
Die Frage i s t  grundsätzlich recht 

le ich t zu beantworten: Um etwas
über ihr Schicksal zu er fahren.Ursprung 
lieh war es einfach Neugier,d ie  dazu 
führte,Vögeln,die in Menschenhand ge­
rie ten , irgendwelche dauerhafte Markie­
rungen an zuhängen. Dan eben al lerdings 
g a lt es auch,Besitzansprüche zu wahren 
etwa bei Greif vögeln, d ie zur Jagd a ls  
Beizvögel eingesetzt werden.
Die syst errat i sehe wi ssenschaft 1 iche
Vogelberingung se tz te  etwa um d ie  Jahr_ 
hundertwende ein.
Zunächst r ich te te  sich das In teresse  
natürlich auf d ie  Zugvögel .B ereit s 1931 
erschien der erste  "Atlas des Vogelzugä' 
nach Beringungsergebni ssen ,herausgege- 
ben von der Vogelwarte Helgoland,bear- 

*  b e ite t  von den beiden berühmten deut­
schen Ornithologen E.SCHÜZ und E.WEI- 
GOLD. Lange s o l l te  es dauem ,bis er 
einen modernen Nachfolger e rh ie lt . Zur 
Z eit erschein t,bearbeitet von G.ZINK 
(Vogelwarte Radol fze l 1) ,ein  A tla s der 
Wiederfunde beringter Singvögel in L ie  
ferungen. Zehntausende von einzelnen 

^  Ringfunden aus a llen  Teilen Europas 
und Afrikas wie vom westlichen Asien, 
also  dem gesamten Lebensbereich unse­
rer europäi sehen Singvögel,werden fein  
säuberlich in übersichtlichen Karten 
d a rg e s te ll t . Dieses gewaltige Werk 
z e ig t ,daß wir über d ie  Wanderwege unse 
rer Zugvögel schon sehr v ie l  wissen, 
aber auch noch v ie le  Fragen offen sind.

Die Vogelberingung hat aber m itt le r ­
weile längst auch noch ganz andere Wis 
sensgebiete er schlossen.Viele Fragen, 
die wir an d ie  Natur s te l le n ,s e tz t  d ie  
Beringung und Markierung von Vögeln 
voraus. So g ib t der Vogel ring zB. Auf­
schluß über das Lebensalter der Vögel, 
über d ie  Zusammensetzung einer Vogel-
population nach A lte r  und Geschlecht, 
über Fragen der S terb lich keit und vor 
allem auch über Todesursachen.Viele

d ieser Fragen berühren unmittelbar 
auch den Vogelschutz. Es kommt a lso  
nicht immer darauf an, ob ein Ringvogel 
eine sensationell lange Reise h in ter  
sich gebracht hat. Das B ild ,das wir 
vom Vogel leben in unserer Kulturland­
schaft erhalten müssen,um wirksamen 
Schutz zu betreiben, s e tz t  sich aus vie_ 
len winzigen Mosaiksteinchen zusammen.
Wer beringt Vögel ?

Für d ie  wi ssenschaft 1 iche Vogelberin_ 
gung in Europa sind Beringungszentra­
len unter w issenschaftliche Leitung 
zuständig,die sich in einer A rbeitsge­
meinschaf t EURING zusammengeschlossen 
haben.Von diesen Zentralen werden auch 
Ringe geprägt und ausgegeben.
Fast jedes größere europäische Land 
hat seine eigene Beringungszentrale. 
Von diesen In stitu ten  werden nicht nur 
d ie  Ringe ausgegeben, sondern auch a l le  
nötigen Unterlagen gespeich ert. Die 
Zusammenarbeit a l le r  w issenschaftlich  
in te ress i e r te r  Vogelkundler Europas 
mit solchen Beringungszentralen i s t  
oft sehr eng. Selbstverständlich  kön­
nen nur w issenschaftlich geschulte Or­
nithologen Beringer werden. Wer sich  
dafür in te r e s s ie r t ,miß zunächst einmal 
Fachkurse an der Vogelwarte R adolfzell 
absolvieren und auch sonst vogelkundli_ 
che Kenntnisse nachweisen. Dann erst 
wird d ie  Beringungserlaubnis auf An­
trag e r t e i l t .  Jeder Beringer rruß nicht 
nur von der Beringungszentrale, sondern 
auch von der zuständigen Jagd- bzw. 
Naturschutzbehörde eine entsprechende 
Genehmigung haben.

Daneben werden fr e il ic h  auch v ie le  
Vögel noch von p r iv a te r  S e ite  beringt: 
B rief tauben, Fasanen, Kanarien,Wel 1 en- 
s i t t ic h e  und andere exotisehe Käfig­
vögel. Wenn wir a lso  einen Vogel ring  
finden,kann es sich auch um einen so l­
chen P riva t ring handeln. Der größte 
Teil der Ringeinsendungen,die dem



In s titu t für Vogelkunde zugesandt wer­
d en ,b e tr iff  t z.B. Brieftaubenringe. 
Viele Brieftauben überleben d ie  an­
strengenden Weit s t recken f  lüge nicht 
oder sind so erschöpf t ,daß s ie  eine 
le ich te  Beute von Greifvögeln und Säu­
getieren  werden. A lle  d iese nicht von 
einer wissenschaftlichen Zentrale aus­
gegebenen Vogel ringe können le id er  
nicht id e n tif iz ie r t  werden.
Woran erkennt man einen wissenschaft­
lichen Vogel ring ?

Wissenschaftliche Vogel ringe sind aus 
einer Leichtm etalllegierung und enthal_ 
ten den Namen eines Landes, einer Stadt 
und!oder eines In s titu ts . B eisp iele:
R adolfzell -  Germania 
Helgoland 
Hiddensee -  DDR 
Estonia -  Matsalu 
N.Museum Praha 
Pol and Gdansk 
Riksnuseum Stockholm 
N.Museum Paris usw.
Ferner enthält ein w issenschaftlicher 
Ring auch noch eine Buchstaben -  und 
Zahlenkonbination,nie ein Datum oder 
Jahr.

Eine weitere Methode,Ringvögel indi­
viduell zu iden tifizieren ,ohne s ie  fap 
gen oder gar ihren Tod abwarten zu müis 
sen,bieten Farbringe. Farbige Kunst­
s to ff  ringe sind aber in der Regel im­
mer mit einem Leichtmetall ring kombi­
n ie r t. Auch farbige Flügehmrken wer­
den gelegentlich  verwendet,wie z.B. 
vor einigen Jahren bei bayrischen Grau 
reihern.
frv&s tun bei einem Ringfund ?

Für d ie  Auswertung der wissenschaft­
lichen Vogelberingung sind folgende 
In forma t i on en wi chtig:

Ringnunmer und sonstige A u fsch rift, 
möglichst genauer Fundort u.Funddatum. 
Ferner i s t  natürlich von Bedeutung,ob 
man einen Vogel fr isch to t gefunden hat 
oder den Ring e v tl , einzeln am Waldbo­
den usw. Wenn bekannt i s t , wie der Ring­
vogel zugrunde gegangen i s t ,  i s t  das 
eine zusätzliche wichtige Information. 
Nicht ganz einfach i s t  es natürlich, 
Informationen an d ie  rich tige  Adresse 
zu geben,vor allem bei ausländischen 
Ringstationen. Daher enpfehlen wir für 
Südtirol ein Verfahren,das für den Fin 
der am wenigsten Kosten verursacht:

Sie schicken die nötigen Informatio­
nen an die "Arbeitsgemeinschaft für 
Vogelkunde und Vogelschutz - Südtirol" 
39ol2 Meran,E.Totistr. 6 ,von der die 
nötigen Unterlagen an die richtige 
Ringfundzentrale weitergegeben werden.

Nach einiger Z eit (bei ausländischen 
Stationen kann es Monate dauern)erhält 
der Melder d ie  Auskunft,wann und wo 
der Vogel beringt wurde. Um Fehler bei 
der Datenübermittlung zu vermeiden, i s t  
es irrmer am besten,wenn Ringfunde 
sch r iftlich  gemeldet werden.Auch s o l l-  
t e ,wenn irgend mögl ich ,der Ring mi t 
eingeschickt werden.Jeder Ring i s t  ja  
gewissermaßen ein wi ssenschaft 1 iches 
Dokument. Es empfiehlt sich,den Leicht 
m etallring plattzudrücken und ihn mit 
Klebest r e if  en auf das Briefpapier mit 
den Fundangaben aufzukleben. So wird 
verhindert, daß der Ring e v tl ,  durch 
die posta lisch e Übermittlung verloren  
geh t.
A lle  Ringfundmeldungen werden von Z eit 
zu Z eit zusamnengefaßt und verö ffen t­
l ic h t .

Über Privat ringe kann weder das In­
s t i tu t  für Vogelkunde noch eine der 
Beringungszentralen Auskunft geben.

In s titu t für Vogelkunde 
(aus: "Vogelschutz",He f t  2-1383)

In s c h r i f t  auf  den i t a l i e n i s c h e n  R i n g e n : INBS OZZANO-BO-ITALY
(zusätzlich zum Buchstaben,der die 
Serie angibt,und zur Ringnummer)
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